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Aus den Stadtteilen
Der gemeinsame Lokalteil

ZAZENHAUSEN. Nachdem der Bürgerverein
2020 wegen der Coronapandemie keine
Hauptversammlung abhalten durfte, konnte
die diesjährige Veranstaltung im Freien auf
dem Hof der Grundschule Zazenhausen ab-
gehalten werden. Berichtet wurde unter an-
derem vom erfolgreichen Abschluss der Res-
taurierung des Kindlesbrunnens und der
Let’s-Putz-Aktion, aber auch davon, wie sich
der Verein für die Lösung der zahlreichen
Verkehrsprobleme in Zazenhausen bei der
Stadt einsetzt. Zur Sprache kam ebenfalls,
dass vom Erlös des Weihnachtsmarkts 2019
jeweils 150 Euro an neun örtliche Institutio-
nen für ihre Jugendarbeit verteilt wurden.

Vorstand und Kassier wurden einstimmig
entlastet. Wie bei der Kandidatur vor drei
Jahren angekündigt, schieden der dritte Vor-
sitzende Ralf Nieß und der Beisitzer Jürgen
Dollmann aus. Sabrina Kugler wurde als
Nachfolgerin von Nieß gewählt, als neue
Beisitzer erhielten Karin Günther und Hans-
Jörg Baumann einstimmig das Vertrauen der
Versammlung. Im Anschluss stellte Peter
Gramberg zwei Anträge: Der Bürgerverein
solle sich dafür einsetzen, dass das Land-
schaftsschutzgebiet beim renaturierten
Feuerbach auf dem Gelände des ehemaligen
Sportplatzes durch Schranken oder Poller
von Kraftfahrzeugen freigehalten wird. Im-
mer wieder werde dort widerrechtlich Müll
abgeladen, die Grasflächen würden in Mit-
leidenschaft gezogen. Außerdem sollen
Schilder angebracht werden, die über die
Verbotslage in dem Schutzgebiet aufklären.
Die Mehrheit der Mitglieder stimmte beiden
Anträgen zu,sie werden nun an die Stuttgar-
ter Stadtverwaltung weitergeleitet. bz

Neuwahlen beim
Bürgerverein 

MÜHLHAUSEN.Der örtliche Bezirksbeirat
hat kürzlich über den Bebauungsplan in der
Aldinger Straße (ATU, Kaufland undMcDo-
nalds) beraten. Dabei hat er mit sechs Stim-
men zugestimmt und es gab acht Enthal-
tungen. Damit hat das Gremium demBe-
bauungsplan zugestimmt und ihn nicht ab-
gelehnt, wie irrtümlich vermeldet. Wir bit-
ten, den Fehler zu entschuldigen. Der Ge-
meinderat hat den Bebauungsplan eben-
falls befürwortet. if

Kurz berichtet

grünen Damen und Herren, die auch in der
Hochzeit der Pandemie den Pflegekräften
ehrenamtlich zur Seite standen, zeigt das in
ganz besonderer Weise“, so die Bundestags-
abgeordnete. Gisela Schneider, Landesbe-
auftragte der grünen Damen und Herren für
Baden-Württemberg, freute sich über die
Gelegenheit, auf ihr Engagement aufmerk-
sam zu machen. In Stuttgart gibt es die Hel-
ferinnen und Helfer im grünen Kittel seit
1980. Mittlerweile sind es mehr als 300 Eh-
renamtliche in 14 Krankenhäusern und Pfle-
geheimen,die mit etwa vier Stunden pro Wo-
che als Krankenhaushelfer aushelfen.

Die Engagierten bedauern, dass es für
dieses Ehrenamt nicht viele Nachwuchskräf-
te gibt und die künftige Existenz dieser ein-
zigartigen Unterstützung für Patienten und
des Pflegepersonals ungewiss ist. Christ-
mann kennt die Nachwuchsschwierigkeiten.
Sie will helfen, die Initiativen bekannter zu
machen, auch durch eine bessere Vernet-
zung mit der Freiwilligenagentur.

Ein weiteres Problem: Die ÖPNV-Anbin-
dung der Klinik Bad Cannstatt ist bis heute
nicht gut gelöst.Die Klinik liegt auf einer An-
höhe, zehn Gehminuten von der S-Bahn-
Haltestelle Nürnberger Straße entfernt, die
nur beschränkt barrierefrei ist. Keine Busli-
nie fährt dorthin.Auch den Bezirksbeirat hat
das Thema immer wieder beschäftigt.

Bei den grünen Damen und Herren kehrt
immerhin langsam wieder Normalität ein.
Sie dürfen wieder Besuche in den Zimmern
machen. Vor allem freuen sie sich über wei-
tere Verstärkung. Unter den 19 Helfern sind
auch sechs grüne Herren dabei.

→ Interessierte können sich unter 0711/ 851052
oder ewaldscheunert@t-online.demelden.

schen. Auch unzählige kleine Hilfen machen
sie unverzichtbar: Sie laden Telefonkarten
auf, lesen vor und haben Zeit für Gespräche,
für die hauptamtliche Pflegekräfte keine Zeit
haben. Besonders bekannt sind sie für ihren
Bücherwagen.

Claudia Krause, die für die Engagierten
am Standort Katharinenhospital zuständig
ist, schilderte kürzlich der Grünen-Bundes-
tagsabgeordneten Anna Christmann von der
schwierigen Betreuungsphase während der
Pandemie. Als Zeichen der Wertschätzung
wurden sechs grüne Damen und Herren vor
dem Cannstatter Klinikum von Anna Christ-
mann mit Sonnenblumen begrüßt. „In Zei-
ten wie der Pandemie zeigt sich, wie unsere
Gesellschaft zusammenhält. Der Einsatz der

Von Iris Frey

D ie Arbeit der grünen Damen und Her-
ren an den Krankenhäusern war in
den vergangenen Monaten durch die

Pandemie extrem eingeschränkt. Besuche in
den Patientenzimmern waren nicht mög-
lich, also führten sie zum Beispiel Tempera-
turkontrollen am Eingang durch, um das
hauptamtliche Pflegepersonal zu unterstüt-
zen. Erst jetzt ist wieder ein Stationsdienst
möglich. Im Krankenhaus Bad Cannstatt
zum Beispiel sind es 19 ehrenamtliche grüne
Damen und Herren, die jede Woche mehrere
Stunden Arbeit leisten. Zu ihren Diensten
gehört vor allem die Begleitung und seeli-
sche Unterstützung kranker und alter Men-

Grüne Damen und Herren gesucht
Die Arbeit der Ehrenamtlichen in denKrankenhäusernwar durch Corona stark eingeschränkt. Allmählich
normalisiert sich deren Alltagwieder.

Anna Christmann, Gisela Schneider, Heidemarie Schwab, Sonja Zimmermann, Claudia 
Krause, Katharina Brösamle, Dieter Münkewarf (von links) in Bad Cannstatt. Foto: Oriane Petit/cf

Von Georg Friedel

P eter Freudenthaler überlegt nur kurz.
Nein, Festmachen an einer besonde-
ren Aktion oder einem außergewöhn-

lichen Erlebnis will der Sänger von Fools
Garden sein Engagement bei Mitmachen Eh-
rensache nicht.Da gab es so viele interessan-
te Begegnungen und so viel Erwähnenswer-
tes in den vergangenen beiden Jahrzehnten,
berichtet er bei der Jubiläumsfeier „20 plus 1
Jahr“ am vergangenen Freitag im Jugend-
haus Mitte.Seit etwa 13 oder 14 Jahren betei-
ligt sich der 58-jährige Musiker nun schon
als Schirmherr im Büro Stuttgart an der lan-
desweiten Aktion und war schon öfters am
Tag des Ehrenamts oder bei Spendenüberga-
ben dabei. Sein erster Einsatzort war das Ol-
ga-Krankenhaus. „Bei Hugendubel durfte
ich mal vor Weihnachten Geschenke einpa-
cken“, erinnert er sich. Und einmal hat der
Singer-Songwriter im Jugendhaus Mitte ge-
meinsam mit seinem Fools-Garden-Gitar-
risten den dort anwesenden Botschaftern,
Unterstützern, Organisatoren und Helfern
ein kleines Privatkonzert gegeben.Festlegen
auf ein Ereignis will sich Peter Freudenthaler

jedenfalls nicht: „Alles
an Mitmachen Ehrensa-
che ist mein bestes Erleb-
nis“,sagt der Musiker,der
aus der Nähe von Pforz-
heim stammt.

Fast 21 Jahre existiert
die ehrenamtliche Bil-
dungs- und Beteiligungs-
initiative für Jugendliche
nun schon.Am 5.Dezem-
ber 2000 fand der erste
Aktionstag von Mitma-

chen Ehrensache (MME) statt. Damals er-
arbeiteten über 1000 Schülerinnen und
Schüler rund 86 000 Mark. Im Laufe der Jahre
wuchs und wuchs dieses Projekt. Einen ge-
waltigen Schub und viel Rückenwind für die
Aktion gab es 2008. Damals habe der Bun-
despräsident Horst Köhler eine Delegation
von MME zum Jahresempfang der Initiative
Deutschland – Land der Ideen in seinen
Amtssitz nach Berlin eingeladen. Die Aktion
wurde damals mit einem Preis ausgezeich-
net,was natürlich den Bekanntheitsgrad von
MME steigerte, erinnert sich Gabi Kircher.
Seit 17 Jahren ist die Sozialpädagogin nun
schon dabei, koordiniert, sucht Sponsoren
und baut von ihrem Büro im Jugendhaus
Mitte das Projekt unter dem organisatori-
schen Dach der Stuttgarter Jugendhausge-
sellschaft beständig weiter aus. Das macht
die Netzwerkerin gemeinsam mit Salome
Ebinger von der Jugendstiftung Baden-
Württemberg.

Seit 2003 haben die Stuttgarter Jugend-
hausgesellschaft und die Jugendstiftung Ba-
den-Württemberg gemeinsam die Träger-
schaft für MME inne. Eigentlich ist für alle
Aktionsbeteiligten der 5. Dezember – des
Internationalen Tag des Ehrenamtes – der
entscheidende Tag im Jahr. Denn an diesem
Datum jobben normalerweise alljährlich
möglichst viele Schülerinnen und Schüler ab
der 7. Klasse landauf, landab einen Tag lang
für den guten Zweck.Sie üben so den Berufs-
einstieg und schnuppern schon mal in dieje-
nigen Arbeitsfelder hinein, die ihnen viel-
leicht später einmal gefallen könnten. Und
sie verzichten dabei auf ihren Tageslohn.
Das Geld spenden sie für soziale Zwecke und
gemeinnützige Projekte. Die Bilanz der lan-
desweiten Aktion kann sich sehen lassen:
Über 144 000 Jugendliche aus weiterführen-
den Schulen haben in 20 Jahren an der Ak-
tion teilgenommen. 3,5 Millionen Euro an
Spendengeldern für die unterschiedlichsten
Projekte kamen auf diese Weise zusammen.
Rund 89 500 Arbeitgeber und fast 7000
Schulen waren beteiligt.Zwar musste die 20-
Jahr-Feier im Neuen Schloss im Frühjahr

2020 coronabedingt ausfallen. Aber selbst
der ausgefallene Präsenzunterricht in den
Schulen und die Lockdown-Phasen im ge-
schäftlichen Leben brachten die zentrale Ak-
tion im vergangenen Winter nicht völlig zum
Erliegen.Da freilich jobben im Zuge der Pan-
demie kaum möglich war, wurden unter dem
Motto Gemeinsam Aktiv soziale Projekte
umgesetzt. So packten Jugendliche ver-
schiedener Stuttgarter Schulen für die Kun-
den der vier Stuttgarter Tafelläden Ge-
schenkpäckchen,die dann von den Mitarbei-
tern verteilt wurden. Andernorts gab es wei-
tere soziale Aktionen: „Über 3700 Jugendli-
che haben sich trotz der Schulschließungen
und Coronamaßnahmen im vergangenen
Jahr beteiligt“, berichtete Salome Ebinger
von der Jugendstiftung. Immerhin 19 000
Euro kamen auf diese Weise zusammen.

Inzwischen gibt es 24 Aktionsbüros ver-
teilt im ganzen Land. Über die Hälfte aller
Landkreise Baden-Württembergs unterstüt-
zen Mitmachen Ehrensache. Bei so viel En-
gagement der Jugend im Land wollte Minis-
terpräsident Winfried Kretschmann nicht
nachstehen und überbrachte per Videobot-

schaft seine Glückwünsche: Die Bilanz der
Aktion sei beeindruckend. Mitmachen Eh-
rensache sei eine Erfolgsgeschichte –auch in
Zeiten der Pandemie, sagte er. Denn so
schwer die Situation gerade auch für junge
Menschen sei, sie zeige auch, „wie stark wir
sein können, wenn wir aufeinander achtge-
ben“,sagte Kretschmann.Das sei wie „ein Si-
cherheitsnetz, das uns miteinander verbin-
det“. Damit dieses Netz alle tragen könne,
brauche es feste Knoten: „Genau ein solcher
Knoten ist die Aktion Mitmachen Ehrensa-
che“, so Kretschmann. Auch das Land unter-
stützt die Aktion. Als eine der Projekt-Betei-
ligten war Susanne Keller vom Sozialminis-
terium dabei. Die Stellvertretende Leiterin
des Referats Bürgerschaftliches Engagement
berichtete, dass Jugendliche regelmäßig in
den Arbeitsalltag des Ministeriums hinein-
schnuppern dürfen.

Ihren Traumjob für einen Tag hat Sarah
Lang,Botschafterin von MME im Aktionsbü-
ro Bodenseekreis, schon entdeckt. Sie war
auf der Frühchenstation im Kinderkranken-
haus Friedrichshafen im Einsatz: „Das war
schon ein besonderes Erlebnis“,sagt sie.

Ein dicker Knoten im sozialen Netz
Die 20-Jahr-Feier vonMitmachen Ehrensachemusste 2020wegen der Pandemie abgesagtwerden. Im JugendhausMittewurde die Erfolgsge-
schichte der Sozialaktion jetzt nachgefeiert.

3,5 Millionen Euro wurden in 20 Jahren bei „Mitmachen Ehrensache“ gesammelt. Foto: Georg Friedel

„Über 3700
Jugendliche
haben
sich trotz
Corona-
maßnahmen
beteiligt.“
Salome Ebinger,
Jugendstiftung

Von Judith A. Sägesser

In Degerloch werden Büroflächen frei.Di-
rekt an der Stadtbahn-Haltestelle Alb-
straße sitzt seit 1994 die Anwaltssozietät

CMS Hasche Sigle. Im vierten Quartal dieses
Jahres zieht das Unternehmen, das nach
eigenen Angaben bereits seit den 1970er
Jahren an anderen Standorten in Degerloch
beheimatet war, von der Schöttlestraße in
die an die Calwer Passage in der Innenstadt.

„Die aktuellen Büroflächen und ihr Zu-
schnitt im alten Gebäude haben den Anfor-
derungen unserer Sozietät an ein modernes
Arbeitsumfeld nicht mehr entsprochen“,
teilt ein Sprecher von CMS Deutschland auf
Nachfrage unserer Zeitung mit. „Das Gebäu-
de war ursprünglich für mehrere Firmen
konzipiert, und CMS belegte beim Einzug
1994 nur circa ein Viertel der Fläche in der
Schöttlestraße 8“, heißt es weiter. Das
Unternehmen sei in den vergangenen 25
Jahren sehr stark gewachsen „und hat nicht
nur fast das gesamte Gebäude in der Schött-
lestraße 8 inzwischen belegt, sondern hat
sich auch in das Nebengebäude ausgedehnt,
das mit einem Steg verbunden wurde“.

Im neuen Gebäude in der City würde man
wieder mehr zusammenrücken. „Wir sind im
Büroteil des Gebäudes ,single tenant‘ und
haben weitere Wachstumsmöglichkeiten“,
erzählt der CMS-Sprecher. Durch die zentra-
le Lage verspricht sich das Unternehmen
sichtbarer zu werden, zudem sei das ÖPNV-
Angebot dort bestens vorhanden. „Das Ge-
bäude und dessen sichtbare Begrünung ste-
hen im Einklang mit unserem sozietätswei-
ten Bestrebungen und Projekten in den Be-
reichen Klimaschutz und Nachhaltigkeit“,
erklärt der Sprecher. „Auch in unserer Man-
datsarbeit spielen diese Anforderungen eine
zunehmend bedeutende Rolle. Eine neue,
moderne Arbeitswelt in grüner Umgebung
ist hierbei eine besondere Motivation für
unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.“

In Degerloch liegen die bisherigen Büros
zwar ebenfalls an der Stadtbahn-Haltestelle,
doch mit dem beschriebenen Innenstadtflair
kann der Gebäuderiegel an der Schöttlestra-
ße schwer mithalten. Was bedeutet dies nun
für die Büroflächen? CMS war nach eigenen
Angaben Mieter, was im Anschluss an den
Auszug in Degerloch geschehe, wisse man
nicht, so der Sprecher.

Der Degerlocher Bezirksvorsteher Marco-
Oliver Luz war bisher nicht darüber infor-
miert, dass an der Schöttlestraße ein größe-
rer Umzug ansteht, sagt er auf Nachfrage.
Und er sagt,er werde sich mit der städtischen
Wirtschaftsförderung, dem Stadtteilma-
nagement und dem Gewerbe- und Handels-
verein in Verbindung setzen, um auszuloten,
ob dort nun ein Leerstand drohe.

300 Arbeitsplätze
wandern in die
Innenstadt ab
Die Anwaltssozietät CMSHasche Sigle
will die Flächen ander Schöttlestraße
inDegerloch verlassen.
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